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Gut für den Bahnhof, ausreichend für den Wegbereich

Max Stark (76) wurde mit dem Verdienstorden ausgezeichnet

Karstadt ist ab sofort Flensburger Geschichte

Fünf Antworten von Inken Möller
Zwei Helferherzen für Flens-
burg: Inken Möller, 48 Jahre alt,
aus Flensburg Weiche und Lo-
retta Parzentny, 56 Jahre alt, aus
Kollerup, sammeln mit ihrem
Projekt „Helferherzen Flens-
burg“ Spenden für Bedürftige
und ihre Hunde.

Wer ist „Helferherz Flens-
burg“?
„Helferherz Flensburg“ und
„Helferherz Flensburg Hunde“
sind zwei private Facebook
Gruppen, die ich im Mai 2020
gegründet habe. Mittlerweile
werde ich von Loretta Parzent-
ny unterstützt. In diesen Grup-
pen machen wir Spendenauf-
rufe und berichten von unse-
ren ehrenamtlichen Einsätzen.
Einige unserer Gruppenmit-
glieder helfen uns freiwillig ab
und zu an einem Dienstag aus,
holen Spenden ab, machen
Mundpropaganda und unter-
stützen uns, wo sie können
und so gut es geht. Wir haben
in unseren Gruppen jeweils
eine Bedarfsliste, die wir regel-
mäßig aktualisieren mit Din-
gen, die gerade am Nötigsten
gebraucht werden.

Wie kamen Sie auf die Idee?
Wir waren schon immer sehr
sozial eingestellt und haben
uns bei einigen ehrenamtli-
chen Dingen eingebracht. Wir
haben beide unabhängig von-

einander immer die Berichte
auf Facebook verfolgt wo es
um die Obdachlosen und
Wohnungslosen aus Flensburg
geht. Und dabei festgestellt,
dass immer viel geredet aber
nie wirklich richtig agiert wur-
de. Also habe ich dann die
Gruppe „Helferherz Flens-
burg“ gegründet und Loretta
Parzentny ist direkt mit einge-
stiegen. Und somit war unser
Baby geboren.

Was sind die Ziele?
Unsere Ziele... Viele Menschen
anzusprechen um etwas in Be-
wegung zu setzen. Zum Bei-
spiel Tierarzthilfe für Obdach-
und Wohnungslose. Diese
Menschen zu begleiten bei ge-
sundheitlichen Defiziten. Ge-
spräche zu führen, um sie zu
motivieren, aus ihren Problem

Helferherzen: Inken Möller (li.) und
Loretta Parzentny. Foto: Fleischmann

heraus zu kommen. Telefonate
zu führen, um Schwierigkeiten
zu umgehen oder Lösungswe-
ge zu finden. Unser größtes
Ziel: Wir wollen den Obdach-
und Wohnungslosen ein wenig
das Leben erleichtern und ih-
nen signalisieren, dass sie ge-
nauso wichtig sind wie andere
Menschen auch und es genug
Menschen gibt, die für sie da
sind.

Wie kommen die Bedürftigen
an die Spenden?
Zur Zeit noch an einem Diens-
tag ab 11 Uhr am Südermarkt
bei der Nikolaikirche. Da kön-
nen die Bedürftigen Kleidung,
Hygieneartikel, Hundefut-
ter+Bedarf, Isomatten, Zelte,
Schlafsäcke bekommen und ab
und zu versuchen wir auch
kleine Wünsche zu erfüllen.

Wie kann ich mich als Privat-
person in die Arbeit mit ein-
bringen?
Die Privatpersonen sind Mit-
glieder in unseren Facebook-
Gruppen oder Leute, die unse-
re öffentlichen Posts mitverfol-
gen. Diese Leute können uns
anhand einer Bedarfsliste, Sa-
chen/Dinge zur Verfügung
stellen und uns aber auch am
Südermarkt unterstützen oder
in organisatorischen Dingen.
Wir sind für jede Hilfe dank-
bar.

FLENSBURG „Niemand darf we-
gen seiner Behinderung be-
nachteiligt werden“, so Artikel 3
unseres Grundgesetzes. Ist das
in Flensburg gewährleistet?
Beim ersten Barriere-Check
vergaben die Ortsverbände des
ökologischen Verkehrsclubs
VCD und des Sozialverbands
VdK Nord, der Seniorenbeirat
Flensburg sowie die Aktions-
gruppe KLIMA Flensburg ein
„ausreichend“ für den Weg
vom Deutschen Haus zum
Bahnhof und ein „gut“ für das
Bahnhofsgebäude.
Bahnhof: Besser als erwartet
Mit Hilfe einer Checkliste des
Sozialverbands VdK wurden
Weg und Gebäude abschnitts-
weise untersucht: Sind wichtige
Querungen taktil und optisch
erkennbar? Sind die Wege breit
genug und gut mit Rollator und
Rollstuhl zu befahren? Sind die
Bordsteine abgesenkt? Dabei
schnitt der Bahnhof besser ab
als erwartet. Ausreichend breite
Eingangstüren mit automati-
scher Öffnung, optisch erkenn-
bare Treppenkanten, helle,
breite Flure und gut erreichbare
Aufzüge zu den Gleisen wurden
gelobt. Die Toiletten waren of-
fensichtlich unmittelbar vorher
geputzt worden und in sehr or-
dentlichem Zustand. Bemän-
gelt wurden Details wie fehlen-
de Orientierungshilfen, eine zu
hohe Türschwelle im Eingangs-
bereich und Verschmutzungen,
die das Gebäude nicht beson-
ders einladend machen.
Wegstrecke: Viele Verbesse-
rungsmöglichkeiten
Mehr Kritik gab es für den Weg

Erster Barriere-Check in Flensburg

zum Bahnhof. Für Gehwege ist
eine Mindestbreite von 1,50
Meter empfohlen, plus Schutz-
streifen zur Hausfront und zum
Fahrzeugverkehr. Tatsächlich
wurde an vielen Stellen nur 1,20
Meter gemessen – die Mindest-
anforderung für einen Roll-
stuhl. Wenn jemand zum Bei-
spiel einen Rollator schiebt, ist
da kein Platz mehr für eine Be-
gleitperson. Weitere Probleme:
holpriges Kopfsteinpflaster, un-
zureichende Markierungen so-
wie Konflikte zwischen Rad-
und Fußverkehr, hervorgerufen
durch die Verkehrsführung.

Barriere-Check II:
Schwerpunkt Sehbehinderung

Fazit: „Die Bemühungen sind
deutlich erkennbar, das ist zu
honorieren. Doch es fehlen
noch die Details, die für Mobi-
litätseingeschränkte die Quali-
tät ausmachen“, so VdK-Lan-
desverbandsgeschäftsführer
Ronald Manzke bei der Über-
gabe der Barriere-Check-Er-
gebnisse an Oberbürgermeiste-
rin Simone Lange. Die Organi-
sationen wollen deshalb weiter-
hin genau hinschauen und sich
für den Abbau von Barrieren
stark machen. Außerdem wer-
den die Begehungen fortge-
setzt. Am Dienstag, 27. Okto-
ber, um 9.30 Uhr findet der
zweite Barriere-Check in Flens-
burg statt – diesmal mit dem
Schwerpunkt Sehbehinderung.
Untersucht wird der Weg vom
Südermarkt zum Deutschen
Haus. Interessierte sind herz-
lich willkommen, eine Anmel-

dung ist möglich per E-Mail an
flensburg@vcd-nord.de.
Der ökologische Verkehrsclub
Deutschland (VCD) setzt sich
seit 1986 für klimaverträgliche,
sichere und gesunde Mobilität
ein. Ziel ist die Verkehrswende,
damit alle – in Stadt und Land
– mit Bus, Bahn, Rad, zu Fuß
und mit geteilten Fahrzeugen
komfortabel, sicher und be-
zahlbar unterwegs sein können.
Der Sozialverband VdK ist mit
bundesweit mehr als zwei Mil-
lionen Mitgliedern der größte
Sozialverband Deutschlands.
Vor Ort helfen Ehrenamtliche
in allen Fragen rund um Krank-
heit, Alter und Behinderung,
haben aber auch immer ein of-
fenes Ohr für die Sorgen des
Alltags. Hauptamtliche Sozial-
rechtsreferenten beraten und
vertreten zudem die Mitglieder
in allen sozialrechtlichen Strei-
tigkeiten vor Behörden, Sozial-
versicherungsträgern und den
Sozialgerichten.
Den Seniorenbeirat der Stadt
Flensburg gibt es seit mehr als
25 Jahren. Seitdem setzt er sich
für die berechtigten Interessen
aller Menschen in Flensburg
über 60 ein und sieht dabei die
Gewährleistung von Mobilität
als wichtigen Baustein für Le-
bensqualität.
Die Aktionsgruppe KLIMA
Flensburg ist ein Zusammen-
schluss aktiver Bürger, die seit
Mai 2019 durch verschiedenste
Aktivitäten dazu aufrufen, den
Klimawandel aufzuhalten. Ihr
Appell richtet sich vor allem an
die Politik: #endlichTaten, denn
„wir haben keine Zeit mehr“.

Oberbürgermeisterin Simone Lange (rechts) erhält die Ergebnisse des ersten Barriere-Checks von Julia Born (VCD),
Ronald Manzke (VdK Nord), Veronika Landbeck (KLIMA) und Bernd Wittke (Seniorenbeirat). Foto: Jelowik

FLENSBURG Er ist ein un-
ermüdlicher Kämpfer in der oft
mit Klippen durchsetzten Kul-
turlandschaft – dem Landes-
theater so eng verbunden wie
kaum ein anderer. 2005 rief
Max Stark die Theaterbürger-
stiftung ins Leben und steht ihr
bis heute vor. Zudem war der
76-Jährige von 1993 bis 2006
Vorsitzender der Theaterfreun-
de Flensburg. In dieser Zeit ge-
lang es ihm, sage und schreibe
260 000 Euro Fördermittel für
den Fortbestand des Theaters
einzuwerben. Kaum jemand
konnte sich der Überzeugungs-
kraft oder, sagen wir, dem
Charme des Sympathieträgers
entziehen. Jetzt wurde Max
Stark für sein beständiges Wir-
ken mit dem Bundesverdienst-
orden ausgezeichnet. Eine Eh-
rung mit Hindernissen. Die
Übergabe hätte, erzählt er,

Echt stark!

eigentlich schon im Mai durch
den Bundespräsidenten in Ber-
lin stattfinden sollen. Unnötig
zu erwähnen, warum dieser
Plan nicht aufging. Der nächste
Versuch durch den Minister-
präsidenten Schleswig-Hol-
steins schlug ebenfalls fehl. Da-
niel Günther nahm an einer Vi-
deokonferenz mit den Länder-
chefs und Kanzlerin Merkel teil.
Seine Stellvertreterin Monika

Der Flensburger Max Stark ist von
Ministerin Monika Heinold mit der
Verdienstmedaille des Verdienstor-
dens der Bundesrepublik Deutsch-
land ausgezeichnet worden.

Foto: privat

Heinold kam so zum Zuge. Für
Max Stark war die Verzögerung
kein Problem: „Es ist nie zu
spät“, sagt er in gewohnt positi-
ver Manier. Heinold würdigte
den Flensburger mit den Wor-
ten: „Ihr Engagement ist wirk-
lich beeindruckend. Sie haben
Kulturerlebnisse für viele Men-
schen möglich gemacht.“ Dank
seines Einsatzes konnten zahl-
reiche Theaterprojekte und
auch Kinder- und Jugendpro-
duktionen gefördert werden.
Als ehemaliger Vorsitzender des
Kulturausschusses sorgte er
maßgeblich dafür, dass drin-
gend benötigte Mittel nicht ge-
kürzt wurden. „Ich habe trotz
aller Gegensätze immer das
große Ganze im Blick gehabt“,
sagt Stark. Und natürlich auch
seine Frau Hannelore: „Ihr ha-
be ich sehr viel zu verdanken.“

(Gunnar Dommasch)

FLENSBURG An diesem Wo-
chenende endet mit der Schlie-
ßung der Flensburger Karstadt-
Filiale eine Ära. Das traditions-
reiche Kaufhaus am Holm
schließt für immer seine Türen.
In der vergangenen Woche lief
der totale Ausverkauf auf
Hochtouren. Während bereits
zur Mitte der Woche die oberen
Etagen leergeräumt waren,
herrschte in den unteren Eta-
gen noch einmal Hochbetrieb –
fast so wie in besten Tagen. Wä-
ren da nicht die vielen ausge-
räumten Regale, Vitrinen und
Rabattschilder zum Schlussver-
kauf - fast könnte man meinen,
das Kaufhaus brummt. Doch
nun ist es amtlich: Flensburgs
Innenstadt ist ab sofort um
einen weiteren Anziehungs-
punkt ärmer. „Dieser Laden
wird mir hier sehr fehlen", sagt
eine Kundin beim Verlassen des
Kaufhauses, während sie sich
ihre Maske von Mund und Nase
zieht und dabei ihre Enttäu-
schung nicht ganz verbergen
kann. Auch für die 65-jährige
Flensburgerin und langjährige
Stammkundin von Karstadt
stellt sich nun die Frage, was
mit den auf mehreren Etagen
verteilten rund 20.000 Qua-
dratmetern Verkaufsfläche ge-
schehen wird?
Zuletzt brodelte diesbezüglich
die Gerüchteküche heftig. Na-
men von Unternehmen wie
IKEA, Primark oder auch dem
Dänischen Bettenlager mach-
ten in den sozialen Medien die
Runde. Doch bis zum heutigen
Tage gibt es keine aussagekräf-
tigen Meldungen, wie es in dem
riesigen Gebäude am Holm 7
inmitten der Flensburger City
weitergehen soll. Momentan
droht ein längerer Leerstand.
Die Stadt Flensburg betont,
dass derzeit eine Zwischennut-

Die Einkaufstüren sind zu

Die Türen von Karstadt bleiben nun geschlossen. Foto: Herrenkind

zung geprüft werde, wobei auch
hierzu noch keine konkreten
Aussagen getroffen werden.
Und auch von den Eigentü-
mern der Immobilie, das
Schweizer Unternehmer Swiss
Life, gibt es weder Bestätigun-
gen noch Dementi. Es darf also
erst einmal kräftig weiter spe-
kuliert werden. (woh)

*Gültig bis 8.11.2020

Der Johanniter-
Hausnotruf.

Ob zuhause oder
unterwegs – Hilfe
ist immer nur einen
Knopfdruck entfernt.

Jetzt bestellen!
0800 32 33 800 (gebührenfrei)

www.hausnotruf-testen.de
4 Wochen gratis
testen und Preis-
vorteil sichern!*

Tel.: 0461 - 9096562
Mail: info@rr-business.de
R&R Business Immobilien /

Brunhilde Riesgaard

Für einen Kunden
suchen wir dringend
eine ca. 100m2 helle
ETW mit Balkon
und Fahrstuhl in
FL und Umgebung
zum Kauf!
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